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Einspruch gegen die Einstufung der Gemarkungen Berstadt und Wohnbach (Gemeinde
Wölfersheim) beim Belastungspotenzial Stickstoff und zudem für die Gemarkung
Wohn bach gegen die "extrem hoch" Einstufung Sedimentaustrag in Bezug zur
Gemarkungsfläche
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Sehr geehrte Damen und Herren,

ich bin Eigentümer und Bewirtschafter von landwirtschaftlichen Flächen in beiden oben
genannten Gemarkungen. Die Einstufung der Gemarkungen in die Stufe ,,2,5 bis <3,0" beim
Belastungspotenzial Stickstoff kann ich nicht nachvollziehen. Grundwasserbrunnen bzw.
Grundwassermessstellen sind mir in beiden Gemarkungen nicht bekannt. Somit liegen keine
Messwerte und auch keine konkreten Zahlen über eine Grundwasserbelastung mit Stickstoff
vor.

Gegen ihre vorgenommene Einstufung beim "Belastungspotenzial Stickstoff' sprechen:

die Tiefgründigkeit der Böden, die Durchwurzelungstiefe ist sehr hoch: > 120 cm
das vorliegende Bodenmaterial, es handelt sich überwiegend um Löß der Bodenart
Lehm, die nutzbare Feldkapazität (nFK) je dm beträgt ca. 20 mm
die nFK im Wurzel raum ist dadurch sehr hoch: >240 mm

die durchschnittliche lahresniederschlagsmenge liegt bei ca. 600 mm
der Niederschlag wird überwiegend im Boden gespeichert und den Pflanzen in der
Vegetationszeit zur Verfügung gestellt
die oben aufgeführten Punkte belegen, dass der Boden nicht "durchspült" wird, wie
dies bei einem Sandboden oder einem flachgründigen Verwitterungsboden der Fall ist.
Mit der Durchspülung des Wurzelraumes wird Nitrat bei letzteren Böden nach unten
verlagert
die Grundwassergewinnungsrate ist aufgrund dieser natürlichen Gegebenheiten sehr
genng



laut Einstufung des HLUG wird das Nitratrückhaltevermögen der Böden in den
Gemarkungen Berstadt und Wohnbach überwiegend mit "hoch" und "sehr hoch"
eingestuft
nach den oben aufgeführten - vorliegenden natürlichen Gegebenheit kann ich Ihre
durchgeführte Einstufung nicht nachvollziehen

Da, aufgrund fehlender Messdaten ein "Vergleichendes Verfahren" angewandt wurde,
beantrage ich die Gleichstellung mit der angrenzenden Gemarkung Unter- Widdersheim und
der im vergleichbaren Naturraum (Haupteinheitengruppe: 23 Rhein-Main- Tiefland;
Haupteinheit: 234 Wetterau; Naturraum: 234.00 Hungener Höhen - Gmk.Hungen bzw.
234.01 Horloffniederung - Gmk. Berstadt) liegenden Gemarkw1g Hungen. Die
Nummerierung der Naturräume zeigt schon ihre enge Verbundenheit und ihre
Gemeinsamkeiten.

Beide Gemarkungen sind vergleichbar mit Berstadt und Wohnbach. Die
Bodenbewirtschaftung und Viehhaltung sind ähnlich.

In Berstadt und Wohnbach wird nur noch sehr wenig Vieh gehalten. Eine intensive Düngung
der Flächen mit Wirtschaftsdünger (Gülle, Mist, Jauche) liegt nicht vor. Die Ertragsfahigkeit
und das Nitratrückhaltevermögen der Böden sind auf jeden Fall besser als in der Gmk.
Unter- Widdersheim und auf keinen Fall schlechter als im Durchschnitt der Gemarkung
Hungen.

Gemarkung Wohnbach - Sedimentaustrag in Bezug zur Gemarkungsfläche
Hiermit lege ich Einspruch gegen die Einstufung ein, meine Eigentumsfläche weist eine
Hangneigung von unter 4 % auf. Einen Bodenabtrag von dieser Fläche habe ich noch nicht
beobachtet. Ebenfalls neigt das vorliegende Oberbodenmaterial nicht zur Erosion. Ihre
durchgeführte Einstufung kann ich nicht nachvollziehen und ist ab zu ändern.

Ich bitte um Überprüfung und Berücksichtigung meines schriftlichen
Einspruches.

Mit freundlichen Grüßen

Anlage
• Nitratrückhaltevermögen des Bodens (HLUG - BodenViewer Hessen)
• Naturräumliche Gliederung Hessen (atlas.umwelt.hessen.de)



BodenViewer Hessen
HESSEN

l.-J Kreisgrenzen

Gemeindegrenzen

Gemarkungsgrenzen

NitratrOckhaltevermögen des
Bodens

o sehr gering

o sehr gering bis gering

o gering

o gering bis mittel

o mittel

o mittel bis hoch

o hoch

o hoch bis sehr hoch

sehr hoch



. Umweltatlas Hessen

~ Rhein-Main-Tiefland & Mittelrheingebiet
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Klicken Sie auf eine Fläche in der Karte, um nähere Informationen über diesen
Naturraum zu erhalten.

Hier gelangen Sie zurück zur Hessen-Übersichtskarte.
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• Naturräumliche Gliederung Hessen - Horloffniederung

Naturraum
Horloffniederung
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Gliederung
Haupteinheitengruppe
Haupteinheit
Naturraum

Nummer
23
234
234.01

Bezeichnung
Rhein-Main- Tiefland
Wetterau

Horloffniederung

Räumliche Information
Flächengröße in qkm 81,14
Rechtswert Mittelpunkt 3491161
Hochwert Mittelpunkt 5583356
Lage Mittelpunkt Topografische Karte TK25 Nr. 5619

, v Naturräumliche Gliederung Hessen - Hungener Höhen

Naturraum
Hungener Höhen
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Gliederung ,Nummer
Haup~einh~it~ngrLJpp~g:3.
Haupteinheit 1234
Naturraum '234.00

Bezeichnung
Rhein-Main-Tiefland
Wetterau

Hungener Höhen

Räumliche Information
Flächengrößeinqkm
Rechtswert Mittelpunkt
Hochwert Mit!.~IPLJJ'l~!
Lage Mittelpunkt

39,33
3493115
5594467

Topografische Karte TK25 Nr. 5519


